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Engr. Ukairo Ifeanyi Anthony (Academic Dean)

SCHWIERIGKEITEN BEI DER 
NUTZUNG DER SOLARENERGIE 
IN NIGERIA
Solarenergie ist eine dezentralisierte Energiequelle. 
Sie kann helfen, unsere Abhängigkeit von importiertem 
Öl und anderen fossilen Brennstoffen zu verringern. Sie 
verursacht auch keine Luftverschmutzung, verbessert 
somit die Luftqualität und verringert das Risiko von Ge-
sundheitlichen Problemen.

Die Solar-Industrie ist eine der am schnellsten wach-
senden Industrien der Welt, und schafft neue Arbeits-
plätze sowohl in entwickelten, wie auch in sich entwi-
ckelnden Ländern. 

Trotz der vielen Vorteile der Solarenergie gibt es einige 
Herausforderungen, die angegangen werden müssen, 
um die Solarenergie zu etablieren: 

Die Kosten für Solarmodule sind in den letzten Jahren 
erheblich gesunken, aber sie sind immer noch teurer 
als die traditionellen, auf fossilen Brennstoffen basie-
renden Energiequellen in Nigeria.

Viele Menschen sind sich der Vorteile der Solarenergie 
oder der Kosteneinsparungen, die sie langfristig brin-
gen kann, nicht bewusst. Diesem Problem kann durch 

öffentliche Aufklärungs- und Informationsprogramme 
begegnet werden.

Die Ehime Mbano Local Government Area im nigeriani-
schen Bundesstaat Imo gehört zu den Gebieten, die am 
stärksten von den Folgen des Klimawandels betroffen 
sind. Es kommt es zu einem Anstieg der Temperaturen, 
zu extremen Wetterereignissen und zu Veränderungen 
bei den landwirtschaftlichen Erträgen. 

Diese Veränderungen wirken sich auf die Lebensgrund-
lagen und die Gesundheit aus und werden sich in den 
kommenden Jahren voraussichtlich noch verstärken. 
Die Regierung und Organisationen müssen dringend 
Maßnahmen ergreifen, um die Auswirkungen der glo-
balen Erwärmung abzumildern und den Gemeinden bei 
der Anpassung an den Klimawandel zu helfen.

Dazu braucht es Investitionen in erneuerbare Energie-
quellen, die Verringerung der Abholzung, die Verbesse-
rung der Energieeffizienz von Gebäuden und Verkehrs-
mitteln, die finanzielle Unterstützung von Landwirten 
und Investitionen in Frühwarnsysteme für extreme 
Wetterereignisse.

Ein Acker auf dem Schulgelände der MOCTECH (alte Aufnahme)



Mein Name ist Ifechuk-
wu Blessing Ukwueze. 
Ich komme aus Nsukka 
im Bundesstaat Enu-
gu, Nigeria. Ich lebe bei 
meiner Mutter und bin 
ihr einziges Kind, und 
bin ohne Vater aufge-
wachsen. 

Ich hatte mein erstes 
Studienjahr am Mbara 
Ozioma College of Technology abgeschlossen, bevor 
die katastrophale COVID-19-Pandemie mein zweites 
Studienjahr unterbrach.

Ich versuchte, über die Runden zu kommen, indem ich 
einen Hirsekuchen verkaufe, der bei uns „Okpa“ genannt 
wird. Mit dieser kleinen Anstrengung brachte ich Geld 
auf, um meine Familie zu unterstützen. Doch leider wur-
den wir aus unserem Haus geworfen, weil wir die Miete 
nicht mehr bezahlen konnten. Ich musste die Schule ab-
brechen, damit ich sie unterstützen konnte.

Es war mein Traum, einen Abschluss zu machen, aber 
angesichts der extremen Schwierigkeiten, die die Pan-
demie mit sich brachte, musste ich die Hoffnung auf ei-
nen Abschluss aufgeben. 

Alle Personen, die ich um Hilfe bat, erzählten mir entwe-
der, wie schwierig die Situation für sie und ihre Familie 
war, oder wollten mich in meiner schwierigen Lage aus-
nutzen. Die Familie meines Vaters hat mich nie akzep-
tiert, so dass ich nur selten nach Hause komme. 

Jetzt bin ich in Onitsha und kämpfe darum, Geld auf-
zutreiben, damit ich wie meine Klassenkameraden 
meinen Abschluss machen kann. Aber dieser Traum 
scheint zu verblassen. Sie haben unterdessen ihren 
Abschluss gemacht. Aber ich bete und hoffe, dass sich 
die Dinge bessern, damit ich eines Tages meinen Ab-
schluss machen kann.
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Zwei ehemalige Studierende der MOCTECH erzählen.

«WIE ICH MEINE AUSBILDUNG 
UNTERBROCHEN HABE, UM 
MEINER FAMILIE ZU HELFEN»
Mein Name ist David Chidiebube Odoemelam. Ich kom-
me aus der Ikwuano Local Government Area im Bundes-
staat Abia, Nigeria.

Ich war sehr glücklich, als ich am Mbara Ozioma College 
of Technology zugelassen wurde, um Computer Soft-
ware Engineering zu studieren. Ich war fest entschlos-
sen, eine Karriere in der Informatik anzustreben, vor al-
lem dank der Ausstattung und der Dozenten, die an der 
Hochschule zur Verfügung standen. Aber meine Träume 
wurden unterbrochen.

Schon als ich zum Studium an der Hochschule zuge-
lassen wurde, hatte ich ein finanzielles Problem. Mein 
Vater verlor wegen der COVID-19-Massnahmen seinen 
Arbeitsplatz, und die Verantwortung für die Betreuung 
meiner Jüngeren fiel auf meine arme Mutter. Als ältestes 
Kind musste ich nach einer Möglichkeit suchen, sie zu 
unterstützen. Die familiären Verpflichtungen waren so 
groß, dass ich meine Studiengebühren nicht mehr be-
zahlen konnte.

Es bestand keine Möglichkeit, das Studium fortzuset-
zen, da meine Eltern nicht die Mittel hatten, um meine 
Ausbildung zu finanzieren. Leider kann ich wegen den 
Folgen der COVID-19-Pandemie und der schlechten 
Wirtschaftspolitik der von Präsident Tinubu geführten 
Regierung nicht mehr Fuss fassen in der Bildung. Möge 
Gott Nigeria vor schlechter Führung bewahren.
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Lady Maria A. Amah (Outgoing Rector) 

DIE AUSWIRKUNGEN DER
PANDEMIE AUF DIE BILDUNG
DER STUDIERENDEN.

DIE REKTORIN DER MOCTECH 
BLICKT ZURÜCK

Die COVID-19 Pandemie beschäftigt unser Bildungssys-
tem. Nach der Aufhebung der Massnahmen zur Pande-
miebekämpfung mussten Studierende den Übergang 
zum normalen Schulalltag schaffen. Viele Studierende 
mussten während der Pandemie aufgrund von Fern- oder 
Hybrid-Lernmodellen Unterbrechungen in ihrem Unter-
richt hinnehmen. Dies führte zu Bildungslücken und dem 
Bedarf, die verpassten Kurse nachzuholen.

Die Pandemie hatte auch erhebliche Auswirkungen auf 
die psychische Gesundheit der Studierenden. Die Rück-
kehr zum Präsenzunterricht und zu sozialen Interaktionen 
löste bei einigen Angst und Stress aus. Nach einer län-
geren Zeit des Fernstudiums mussten sich die Studie-
renden wieder an die Routinen und die soziale Dynamik 
von Präsenzveranstaltungen und physischen Kontakten 
gewöhnen.

Die Familien einiger Schülerinnen und Schüler stehen 
immer noch vor wirtschaftlichen Herausforderungen, die 
ihren Zugang zu Bildungsressourcen und Unterstützung 
beeinträchtigen. Einige Studierende und ihre Familien 

Wenn ich über meine Amtszeit als Rektorin des Mbara 
Ozioma College of Technology (MOCTECH) nachdenke, 
kann ich von einer unglaublichen Reise berichten, die 
von zahlreichen Erfolgen, Wachstum und natürlich auch 
Herausforderungen geprägt war. Rückblickend kann ich 
dankbar sagen, dass ich das Privileg hatte, diese sich 
entwickelnde großartige Institution zu leiten und ihre Zu-
kunft zu gestalten. 

Was haben wir inzwischen erreicht? 

Eine der erfreulichsten Leistungen ist die kontinuierliche 
Verbesserung der akademischen Qualität. Wir haben 

waren zudem weiterhin besorgt über die anhaltenden Ge-
sundheits- und Sicherheitsrisiken. 

Die Pandemie hat die Ungleichheiten im Bildungsbereich 
deutlich gemacht, da einige Studierende besseren Zu-
gang zu Ressourcen und Unterstützung haben als ande-
re, was zu unterschiedlichen Lernergebnissen führt. Auch 
die Lehrkräfte standen vor der Herausforderung, sich auf 
neue Lehrmethoden einzustellen und auf die unterschied-
lichen Bedürfnisse der Studierenden in einem Klassen-
zimmer nach der Pandemie einzugehen.

Nur wenige Studierende zeigten angesichts dieser Wid-
rigkeiten eine bemerkenswerte Widerstandsfähigkeit und 
Anpassungsfähigkeit. Sie entwickelten neue Fähigkeiten, 
wie z. B. Zeitmanagement und selbstgesteuertes Lernen, 
während eine größere Anzahl in diesem Bereich versagte. 
Der Prozess der Erholung und Genesung dauert immer 
noch an. Es ist wichtig, die Studierenden bei diesen He-
rausforderungen zu unterstützen, dies schliesst schuli-
sche, mentale und finanzielle Unterstützung ein. 
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DER NEUE REKTOR 
BLICKT NACH VORN

Um dieses Ziel zu erreichen, habe ich einen Aktionsplan 
entworfen. Viele haben von der Schule gehört, aber we-
nige wissen, wofür sie steht, was sie kann und welche 
Mittel sie hat. Ich möchte die Schule bekannter machen: 
durch die  Kirchen, in den Medien, bei Seminaren, und 
die Erzeugungen der Schule ausstellen. Damit soll die 
Schule in der breiteren Öffentlichkeit bekannt werden. 
Damit wird sich auch die Zahl der Einschreibungen er-
höhen. Durch die Entwicklung zur Polytechnic rechne 
ich mit zusätzlichen Neu-Einschreibungen von Studie-
renden.

Drittinstitutionen wie die unsrige können sich nicht nur 
durch Schulgebühren finanzieren. Die wirtschaftliche Si-
tuation hat die meisten Schul-Institutionen hart getroffen. 

fleißig daran gearbeitet, unsere Programme, Lehrpläne 
und Lehrmethoden zu verbessern. Dadurch konnten wir 
die Zufriedenheit unserer Studenten und ihre Leistungen 
maximieren und die nationalen Rankings verbessern.

Im Laufe der Jahre haben wir mehrere Infrastrukturpro-
jekte initiiert und abgeschlossen, darunter den Bau ei-
niger Wohnheime, des Konferenzsaals und der Küche. 
Diese Verbesserungen haben unseren Studenten ein 
günstigeres Umfeld zum Lernen und Wachsen geboten.

Unsere Einrichtung hat auch einen bemerkenswerten 
Anstieg der Forschungsaktivitäten zu verzeichnen. Wir 
haben Abteilungen und Studenten dazu ermutigt, sich in 
Forschung und Innovation zu engagieren, was zu zahl-
reichen Projekten und Kooperationen mit der Industrie 
geführt hat.

Was bleibt zu tun?

Das ständige Problem der unzureichenden Finanzierung 
stellte eine große Herausforderung dar. Wir hatten oft 
Mühe, die notwendigen Mittel für die Entwicklung der 
Infrastruktur, für Forschungsprojekte und für Stipendien-
programme für verdiente Studenten zu sichern.

Es war eine ständige Herausforderung, die Zahl der 
Studienanfänger zu erhöhen und gleichzeitig die akade-
mische Qualität aufrechtzuerhalten. Es war eine heikle 
Aufgabe, dafür zu sorgen, dass die Zulassungen auf der 

Grundlage von Verdiensten und nicht nur aufgrund von 
Zahlen erfolgten.

Wir versuchen, mit dem technologischen Fortschritt in 
der Welt Schritt zu halten, wie er im Bildungswesen be-
nötigt wird. Auf diese Weise haben wir sichergestellt, 
dass unsere Einrichtung mit der neuesten Technologie 
ausgestattet ist und dass die Abteilungen und das Per-
sonal kompetent und technologisch versiert sind.

Eine weitere Herausforderung war die Bereitstellung 
umfassender Unterstützung für das Wohlergehen der 
Studierenden, einschließlich psychosozialer Dienste 
und akademischer Beratung. Die Gewährleistung des 
Wohlbefindens der Studenten in einem zunehmend 
stressigen akademischen Umfeld hatte oberste Priorität.

Es war auch eine Herausforderung, sich in der sich stän-
dig verändernden Regulierungslandschaft im Bildungs-
bereich zurechtzufinden. Es erforderte ständige Anstren-
gungen, um sicherzustellen, dass unsere Einrichtung die 
nationalen und regionalen Vorschriften entspricht. Unge-
achtet dieser Herausforderungen war meine Erfahrung 
als Rektorin äußerst lohnend. Die Überwindung dieser 
Hindernisse durch Zusammenarbeit, Innovation und das 
Engagement unserer Mitarbeiter und Studierenden war 
eine Quelle großer Befriedigung. Ich hoffe, dass MOC-
TECH in naher Zukunft noch größere Höhen erklimmen 
und in den kommenden Jahren neue Meilensteine errei-
chen wird.
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Die Namen der erfolgreichen Teilnehmer sind:

1. Ogoke Casmir Izuchukwu	 Schweinehaltung
2. Ubah Regina Onyemachi 	 Pflanzliche Erzeugung
3. Ebere Lilian Oduh	 Pflanzliche Erzeugung
4. Ofoeze Ugochi Glory	 Schweinezucht
5. Anyanwu Madonna	 Geflügel
6. Emma Chijioke Anurika	 Fischerei
7. Pater Emmanuel Okigbo	 Fischerei
8. Elemuwa Esther	 Lebensmittelverarbeitung
9. Ogoke Prisca Chika	 Lebensmittelverarbeitung
10. Iwunze Kate	 Lebensmittelverarbeitung
11. Ihedioha Tessy	 Nicht-Wiederkäuer 
	 (Ziegen, Schafe und Rinder)
12. Namodo Margret	 Pflanzliche Erzeugung
13. Onuoha Margret	 Geflügel

Studierende der MOCTECH schweissen das Tor für die 
Farm zusammen.

Deshalb möchte ich einige der Produkte der Schule auf 
den Markt bringen: Holz- und Metallerzeugnisse, Elekt-
rotechnik-Arbeiten und Landwirtschaftliche und die des 
Gastgewerbes. Meinn Ziel ist es, die Schule finanziell un-
abhängig zu machen, aber offen für Spenden zu bleiben.

Um Pünktlichkeit und Vertragsgerechte Arbeitsweise, ins-
besondere bei den technischen Berufen, zu verbessern, 
ist es notwendig einen Kurs der “Arbeitspsychologie” in 
den allgemeinen Stundenplan einzuführen. Damit möchte 
ich eine Ethik in das Berufsleben bringen. 

Die Abwertung der nigerianischen Währung macht Gü-
ter und Dienstleistungen teurer, und beeinflusst auch die 
Einschreibungen an der MOCTECH. Viele Studieren-
den stammen aus armen Familien, und können sich die 
Schulgebühren kaum leisten. Auch die schlechte staatli-
che Energieversorgung und die hohen Kosten für Diesel 
und Gas beschäftigen uns. Solarenergie wäre eine gute 
Option, bedingt jedoch grössere Investitionen. 

Trotz der Herausforderungen ist Mbara Ozioma gekom-
men, um zu bleiben. Die hohe Jugendarbeitslosigkeit 
bedeutet auch, dass es grossen Bedarf an beruflichen 
und technischen Ausbildungen gibt. Die meisten Jugend-
lichen finden nach dem Abschluss eines Universitätsstu-
dium keine Arbeit. Um Arbeit zu finden, machen sie dann 
eine Lehre in einem Handwerksbetrieb. Daher ist Mba-
ra Ozioma die bessere Option für unsere Jugend, denn 
dort finden sie eine Kombination von Studium und Hand-
werks-Ausbildung.

Am Samstag, den 28. Oktober 2023, kehrte die erste 
Gruppe von MOF-Kandidaten, die zur Ausbildung auf die 
Songhai Integrated Farm geschickt worden waren, von 
ihrer Schulung zurück. Sie hatten ihre Ausbildung zum 
Thema Integriertes Landwirtschaftssystem im Songhai 
Farm Schulungszentrum in Owerri, Imo State Nigeria, 
erfolgreich abgeschlossen. Sie kehrten mit Abschluss-
zertifikaten zurück, nachdem sie in den Bereichen Pflan-
zenbau, Fischzucht, Geflügelzucht, Aufzucht von Säu-
getieren (Schweine, Ziegen, Schafe, Rinder, Kaninchen 
usw.) und Lebensmittelverarbeitung ausgebildet worden 
waren. 

Ndukwe Anyanwu and Casmir Ogoke

SIE BRINGEN DAS WISSEN 
AUF DEN HOF

Zusätzlich zu den Zertifikaten kehrten die Auszubilden-
den mit ausreichenden Kenntnissen über die betriebs-
wirtschaftlichen Aspekte der Landwirtschaft zurück, 
da ihnen beigebracht wurde, wie sie einen guten Ge-
schäftsplan für die von ihnen gewählte Betriebseinheit 
entwickeln und vorlegen können.
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Seit vielen Jahren arbeite ich für Organisationen, die 
Spenden generieren müssen, um ihre wertvolle Arbeit 
leisten zu können. Drei Erfahrungen haben sich im Lau-
fe der Jahre verdichtet:

Die erste: Menschen, die spenden, verstehen sich je 
länger je weniger einfach als Geldgeberinnen und Geld-
geber. Sie möchten vielmehr Anteil nehmen an einem 
Projekt, Teil sein einer Gemeinschaft, die eine gute Idee 
auf den Boden und ins Handeln bringt. Spendenarbeit ist 
Beziehungsarbeit.

Die zweite: Wichtig sind je länger je mehr nicht nur mate-
rielle Werte, die mit einer Spende erfüllt werden. Aspekte 
wie Menschenwürde, Augenhöhe mit den Begünstigten, 
Selbstwirksamkeit der Projektpartner werden je länger, 
je wichtiger. Menschen, die spenden, haben eine umfas-
sende Vorstellung von der Wirkung, die sie sich von ihrer 
Spende versprechen.

Die dritte: Das Verhältnis zwischen administrativem Auf-
wand und dem Anteil der Spende, die das Projekt tat-
sächlich erreicht, muss stimmen. Vertrauen in die invol-
vierten Persönlichkeiten und in das Handling der Spen-
den sind wichtig. 

Die Zentralstelle für Wohlfahrtsunternehmungen ZEWO 
empfiehlt eine Quote von 80%, das heisst, dass von ei-
nem Spendenfranken sollen mindestens 80 Rappen im 
Projekt ankommen sollten.

Starke Partner sind wichtig: Ndukwe Anyanwu in seinem Garten

Christoph Zingg

SPENDEN, DIE BLÜHEN
Die «Mbara Ozioma integrated Farm nach Songhai 
Prinzipien» lebt wesentlich von Spenden - und ist ein 
wunderbares Beispiel für ein spendengestütztes Projekt: 
Der Verwaltungsaufwand ist praktisch null. Die Übermitt-
lungskosten sind gering, die Verwaltungskosten werden 
von der Fundaziun Tür auf - mo vinavon übernommen.  
Jeder Franken kommt so uneingeschränkt zum Blühen.

Das Songhai-Projekt bringt Menschen in die Lage, für 
sich selbst zu sorgen: Nachhaltig, unabhängig, in Verant-
wortung gegenüber der Schöpfung, den Mitmenschen 
und den Geldgeberinnen und Geldgebern. Diese Unab-
hängigkeit, die durch das Projekt gefördert wird, und die 
damit verbundene Sicherheit sind nebst den materiellen 
Erträgen der wichtigste Effekt dieses so hoffnungsvollen 
Projekts

Und schliesslich solidarisiert sich jede Spenderin, jeder 
Spender mit diesen Menschen, die ihr Schicksal mit je-
dem Samen, jedem Setzling, jeder Frucht selber in die 
Hand nehmen. Sie sind Teil einer Gemeinschaft, an klei-
nem Ort mit grosser Wirkung und mit Kopf, Herz und 
Hand für eine sichere Zukunft arbeitet, sich dafür den 
Rücken krumm und die Hände schmutzig macht. Jede 
Spende wird so zum Gruss und zum sichtbaren Zeichen 
einer lebendigen Beziehung.

Wir freuen uns über ihre Spende und danken Ihnen herz-
lich für jede Blüte, die dank Ihnen aufgeht.



Spenden zugunsten der Mbara Ozioma Foundation werden über die 
Schweizer Stiftung „Tür auf – mo vinavon“ den verschiedenen Projekten 
zugesprochen und nach Nigeria übermittelt.

Bitte gebt diesen Newsletter weiter! 
Möglichst viele Menschen sollen über die Aktivitäten von MBARA OZIOMA 
informiert sein, um den Menschen in Umunumo zu einer 
besseren Zukunft zu verhelfen.

Giuachin Kreiliger, Christoph Zingg, Ozioma Nwachukwu
Jacqueline Baumer, Peter Kreiliger, MBARA OZIOMA Foundation
Johannes Just
Stamparia La Tuatschina SA

Stiftung Tür auf - mo vinavon, Via Raveras 25, CH-7180 Disentis/Mustér
Graubündner Kantonalbank GKB, IBAN: CH76 0077 4110 3029 4410 0
SWIFT-BIC: GRKBCH2270A, Kennwort: MBARA OZIOMA
Kontakt: Christoph Zingg, Tel. +41 81 947 44 10, +41 79 729 73 72, 
mail: tuerauf-movinavon@auaviva-cadi.ch

Katholische Pfarrgemeinde A-9135 Bad Eisenkappel 21
Posojilnica Bank Eisenkappel, IBAN: AT54 3913 0000 3805 7592
SWIFT-BIC: VSGKAT2K130, Kennwort: MBARA OZIOMA
Kontakt: Alfred Pototschnigg, Zollwachebea, Vellach 156, A-9135 Bad Eisenkappel, 
mail: potaaa@gmx.at

Ökumenischer Eine-Welt-Kreis St. Nikolaus Wolbeck e.V., D-48167 Münster-Wolbeck 
Dahrlehnskasse Münster eG, IBAN: DE27 4006 0265 0018 4719 00
SWIFT-BIC: GENODEM1DKM, Kennwort: MBARA OZIOMA
Kontakt: Christoph Roer, Pferdekamp 6, D-48167 Münster-Wolbeck
mail: christoph.roer@ewk-wolbeck.de 

Katholisches Pfarramt St. Michael, Hochstr. 23, D-64367 Mühltal
Sparkasse Darmstadt, IBAN: DE34 5085 0150 0004 0187 29
SWIFT-BIC: HELADEF1DAS, Kennwort: MBARA OZIOMA
Kontakt: Tobias Brecht, Steinachstr. 12, D-74172 Neckarsulm 
mail: tobenna@gmx.de
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